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Wafür brauchen wir noch die Psychologie, wenn manche Neurowissenschaftler menschliches Denken, 
Fühlen und Handeln 
(vermeintlich) besser erklären können? Diese Frage ist nicht nur als Provokation zum Nachdenken 
formuliert, sondern stellt eine wissenschaftstheoretische wie akademische Herausforderung dar. 
 
In meinem Vortrag werde ich den Neuro-Hype kritisch reflektieren und einige einschlägige Funde im 
weiteren Kontext des Experiments, des Verhaltens und des Wissenschaftssystems diskutieren. Die 
Psychologie braucht kein Rückzugsgefecht zu führen, sondern kann sowohl auf ihren akademisch-
wissenschaftlichen wie auch gesellschaftlichen Nutzen verweisen. 
 
Bei allem jüngeren Fokus auf das Gehirn als komplexestes Organ des Menschen, dürfen wir keinesfalls 
vergessen, es selbst zur kritischen Reflexion wissenschaftlicher wie gesellschaftlicher Entwicklungen zu 
verwenden. Hierzu stellt mein Vortrag eine ausdrückliche Einladung dar. 
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